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Begeisterte, engagierte und kompetente Priester, 

Seelsorgerinnen und Seelsorger, Religionslehrerin-

nen oder Caritasmitarbeiter – wir brauchen sie in 

unserer Kirche mehr denn je! Dass junge Menschen, 

die einen kirchlichen Beruf anstreben, dafür gut aus-

gebildet sind, kann mir als Bischof gar nicht wichtig 

genug sein. Und das nicht nur, weil seit langem die 

Sorge für den pastoralen Nachwuchs zu den ersten 

Pflichten eines Bischofs zählt, sondern auch weil hier 

die Grundlage gelegt wird für erfolgreiches Arbeiten 

und die persönliche Freude am Beruf. 

Früher stand an Seminaren und kirchlichen Aus-

bildungsstätten ausschließlich die Ausbildung des 

Klerus im Mittelpunkt. Heute gibt es eine größere 

Vielfalt an pastoralen Berufen. Dazu gehören die 

Gemeinde- und Pastoralreferentinnen und -referen-

Praktische Theologie und Sozialarbeit im Doppelstu-

diengang zu studieren. Darüber hinaus ist Kirche ein 

wichtiger Akteur im Kulturleben, allen voran mit ihrer 

Kirchenmusik. Auch für Kirchenmusik ist Mainz eine 

gute Adresse: An der Hochschule für Musik und am 

diözesanen Institut für Kirchenmusik wird sie gelehrt 

und studiert.

Es ist ein Glücksfall, dass hier alle diese Ausbildungs-

möglichkeiten zu finden sind und damit Mainz zu 

einem anregenden Studienort für Theologinnen 

und Theologen machen. Das seit 1805 bestehende 

Priesterseminar des Bistums heißt heute „Haus 

der kirchlichen Berufe“: Dieser Name steht für den 

Wunsch des Bistums, das Miteinander der Studie-

renden der unterschiedlichen Berufsgruppen aktiv 

zu fördern. Ich bin überzeugt, dass schon in den 

ten, die in den Gemeinden und an anderen Seelsor-

gestellen arbeiten, ebenso die Religionslehrerinnen 

und -lehrer, die einen eigenen kirchlichen und 

gesellschaftlichen Verkündigungs- und Bildungsauf-

trag haben. Alle Berufsgruppen brauchen, damit sie 

ihren Dienst gut ausüben können, vor einer berufs-

praktischen Ausbildung ein fundiertes theologisches 

Studium. Hier in Mainz wird – mit unterschiedli-

chen Schwerpunkten – sowohl an der Katholisch-

Theologischen Fakultät der Universität als auch am 

Fachbereich Praktische Theologie der Katholischen 

Hochschule Theologie auf hohem Niveau gelehrt. 

Zum Wirken von Kirche gehört neben Seelsorge und 

Verkündigung die diakonische Arbeit. Daher ist es 

eine gute Entwicklung, dass es seit einigen Jahren an 

der Katholischen Hochschule die Möglichkeit gibt, 

Phasen der Ausbildung jener Geist der Kooperation 

erfahrbar werden muss, der die Zusammenarbeit 

auch später im Beruf prägen soll.

Allen, die für die Ausbildung und damit für die 

Zukunft von Kirche im Einsatz sind, danke ich an 

dieser Stelle herzlich. Schön, dass die vorliegende 

Broschüre jetzt allen Interessierten einen Überblick 

über die Möglichkeiten gibt, die der Studienort 

Mainz bietet.

+Peter Kohlgraf

Bischof von Mainz

LIEBE LESERINNEN  

UND LESER
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Ich freue mich sehr über Ihr Interesse an einem Stu-

dium an der Johannes Gutenberg-Universität Mainz 

(JGU)!

Die JGU zählt mit rund 30.500 Studierenden aus 120 

Nationen sowie rund 4.400 Wissenschaftler*innen 

zu den großen und vielfältigen Universitäten 

Deutschlands. Dabei vereint sie als einzige Volluni-

versität des Landes Rheinland-Pfalz nahezu alle 

akademischen Disziplinen, inklusive Universitätsme-

dizin Mainz und zweier künstlerischer Hochschulen. 

Mit 75 Fächern und zahlreichen Fachkombinationen 

bietet die JGU mehr als 290 Studiengänge an. Die 

große Bandbreite an unterschiedlichen Disziplinen 

sichert ein interdisziplinäres Forschen und Lehren 

und – im Sinne des Namensgebers Johannes 

Gutenberg – einen innovativen Umgang mit Ideen 

und Technologien. 

Die Katholisch-Theologische Fakultät bildet gemein-

sam mit der Evangelisch-Theologischen Fakultät den 

Fachbereich 01 der JGU – eine in dieser Form in 

Deutschland einmalige institutionelle Verflechtung 

Wenn ich einmal die wörtliche Übersetzung von 

„Theologie“ bemühen darf. Es freut mich sehr, dass 

die katholische Theologie in der Landeshauptstadt 

von Rheinland-Pfalz erstmalig als eine gedacht wird, 

wenn auch „eine mit vielen Gesichtern“.

Bisher wurde katholische Theologie an zwei Stand-

orten gelehrt: an der Johannes Gutenberg Universi-

tät Mainz und der Katholischen Hochschule Mainz. 

Das wird auch so bleiben. Aber beide Standorte 

werden sich jetzt gegenseitig anders als vorher zur 

Kenntnis nehmen und in Zukunft auch zum ersten 

Mal in verschiedenster Hinsicht zusammenarbeiten.

Bisher war ein Studium der katholischen Theo-

logie, vom Lehramt abgesehen, für kirchliche 

Berufe gedacht: für Priester und Diakone, für 

Pastoralreferent*innen und Gemeinderefent*innen. 

Das wird auch so bleiben. Aber zunehmend gerät 

jetzt in den Blick, dass ein Studium der Theologie 

auch für andere Berufe und auch einfach aus Inter-

esse relevant sein kann.

der beiden Theologien, die einen wissenschaftlichen 

Austausch und eine fruchtbare Zusammenarbeit 

hervorbringt. Darüber hinaus bietet die Fächerviel-

falt der Volluniversität weitere Anknüpfungspunkte 

an andere Disziplinen wie Geschichte, Altertumswis-

senschaften, Philosophie oder Kirchenmusik. 

Der Start in das Studium ist der Anfang eines neuen 

Lebensabschnitts und bringt neue Anforderungen 

mit sich. Allein die Wahl eines geeigneten Studien-

gangs und die Wahl der passenden Hochschule stellt 

eine große Herausforderung dar. Dabei möchten wir 

Sie unterstützen und Ihnen in dieser Broschüre Ein-

blicke in die vielen Facetten der Katholischen Theo-

logie in Mainz eröffnen.

Prof. Dr. Georg Krausch

Präsident der Johannes Gutenberg-Universität

Kommen Sie nach Mainz und treten Sie auf Ihre 

Weise in die Fußstapfen eines der ersten und 

berühmtesten Theologen. Er hat hier in der Lan-

deshauptstadt schon nach dem ersten kirchlichen 

Schisma (zwischen okzidentaler und orientalischer 

Kirche), aber noch vor den beiden folgenden 

(zwischen West- und Ostkirche und zwischen 

katholischer Kirche und protestantischen) gewirkt: 

Hrabanus Maurus (780-856 n.Chr.).

Prof. Dr. Ulrich Papenkort 

Rektor der Katholischen Hochschule Mainz

LIEBE STUDIENINTERESSIERTE SEHR GEEHRTE GOTTESDENKER
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Was mit Menschen oder doch eher mit Medien? 

Oder sogar beides? Sich für ein Studium oder eine 

Berufsausbildung zu entscheiden, ist keine einfa-

che Aufgabe. Dass da gerade die Theologie eine 

Lösung sein soll? Schon! Denn die Theologie bietet 

nicht nur die Möglichkeit, sich mit den großen 

Fragen des Lebens zu beschäftigen, sondern auch 

viel mehr Berufsmöglichkeiten, als man vielleicht 

zunächst denkt. Die Beschäftigung in der Kirche 

und deren Einrichtungen mit dem Schwerpunkt der 

seelsorglichen und lebensdeutenden Begleitung 

von Menschen liegt auf der Hand: Die katholische 

Kirche bietet dabei vor allem Tätigkeiten im Berufs-

feld von Gemeindereferentinnen und -referenten, 

als Pastoralreferentin und -referent, als Diakon 

sowie im Priesteramt an. Kultureinrichtungen und 

Medien beschäftigen aber ebenso studierte Theo-

logen. Nicht zuletzt im Zusammenhang mit einem 

sozialwissenschaftlichen Studium bietet sich eine 

Beschäftigung im sozial-caritativen Bereich an. Und 

natürlich werden auch viele gute Religionslehrerin-

nen und -lehrer gebraucht.

Schon im Studium ist die Theologie alles andere als 

ein eindimensionales Fach. Die verschiedenen Ein-

zelfächer der Theologie, im biblischen, historischen, 

systematischen und praktischen Bereich bedienen 

sich der selben Methoden, die auch in entspre-

chenden verwandten Wissenschaften Verwendung 

finden. Historische, kultur- und sozialwissenschaft-

liche, philosophische und juristische Arbeitsweisen 

kommen ganz selbstverständlich zur Anwendung. 

Langeweile droht also nicht. SL

THEOLOGIE STUDIEREN…
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Ja, in Mainz! Denn die Landeshauptstadt am Rhein 

hat viel zu bieten: Sie ist Sitz des ZDF, Verwaltungs-

zentrum des Landes Rheinland-Pfalz und Bistums-

stadt, sie bietet auch vielerlei Angebote im Bereich 

der offiziellen und der unabhängigen Kultur. 

Das hat nicht zuletzt mit der studentischen Präsenz 

in der Stadt zu tun: Die Johannes Gutenberg-Uni-

versität (JGU) gehört mit ihren über 30.000 Studie-

renden zu den größten und vielfältigsten deutschen 

Campus-Universitäten. An ihr werden 75 Fächer in 

mehr als 290 Studiengängen angeboten. Mit der 

Goethe-Universität Frankfurt und der TU Darmstadt 

gehört sie zum Verbund der Rhein-Main-Universitä-

ten. Zu den Studierenden der JGU kommen noch 

die der unterschiedlichen Hochschulen. Dazu zählt 

auch die Katholische Hochschule (KH), an der 

neben Praktischer Theologie auch Studiengänge in 

den Fachbereichen „Soziale Arbeit und Sozialwis-

senschaften“ sowie „Gesundheit und Pflege“ ange-

boten werden.

In Mainz gibt es zudem als Teil der JGU eine Hoch-

schule für Musik mit einer eigenen Abteilung für 

Kirchenmusik. Hinzu kommt das Institut für Kir-

chenmusik des Bistums Mainz. Es finden sich also 

vielseitige Möglichkeiten zur Beschäftigung mit der 

Kirchenmusik, die durch unterschiedliche Koope-

rationen auch personell eng vernetzt sind. Dass 

Mainz Medien-, Verwaltungs- und Bistumszentrum 

ist, bietet für angehende Theologinnen und Theo-

logen viele Anknüpfungspunkte im Blick auf eine 

zukünftige Berufstätigkeit. Gerade für jemanden, der 

noch nicht genau weiß, wohin es mal gehen soll, ist 

das Studium in Mainz ideal: nicht nur wegen dieser 

externen Einrichtungen, sondern auch wegen der 

Durchlässigkeit der unterschiedlichen Angebote an 

den Hochschulorten. 

Also keine Frage: Mainz bietet gerade angehenden 

Theologinnen und Theologen einiges. Neben den 

konkreten Angeboten und der weltoffenen studen-

tischen Kultur gilt nämlich vor allem eins: Wer Stu-

diengang oder Berufsorientierung wechselt, lernt 

neue Leute kennen, muss sich aber nicht völlig neu 

einrichten. Vieles ist schon bekannt. In Mainz kennt 

man sich eben. SL

…IN MAINZ!?

Die Landeshauptstadt am Rhein hat viel zu bieten

Alle: © sensum · Wiesbaden
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Die Katholisch-Theologische Fakultät bildet gemein-

sam mit der Evangelisch-Theologischen Fakultät den 

Fachbereich 01 der JGU mit ca. 800 Studierenden 

– eine in dieser Form in Deutschland einzigartige 

institutionelle Verknüpfung der beiden Theologien. 

Die Bibliotheken beider Fakultäten sind integriert; 

beide Fakultäten befinden sich seit 2019 nicht nur 

in einem gemeinsamen Neubau, sondern kooperie-

ren auch eng in Forschung und Lehre.

Darüber hinaus ist die Theologie institutionell und 

über viele ihrer Mitglieder an gemeinsamen Einrich-

tungen und (Forschungs-)Projekten der Gesamtu-

niversität sowie weiterer Fächer und Disziplinen 

beteiligt, der interdisziplinären Zusammenarbeit 

wird große Bedeutung beigemessen.

Das Studium an einer Volluniversität ermöglicht 

vielfältige Begegnungen zwischen Studierenden 

und Lehrenden unterschiedlicher Fächer und Diszi-

plinen. Theologiestudierende können Sprachkurse 

und Angebote anderer Fachbereiche wahrnehmen 

(etwa Studienprogramm Q+ [interdisziplinäres 

Studienprogramm]; Kooperation mit der Kunstge-

schichte; Master in Mittelalter- und Frühneuzeitstu-

dien; Schlüsselqualifikation Ethik – Religion – Recht 

[Kooperation mit den Rechtswissenschaften]). 

Gleichzeitig besuchen Studierende aus nicht-theolo-

gischen Studiengängen regelmäßig und institutionell 

verankert Veranstaltungen der Theologie. So kommt 

es zu einem fruchtbaren wissenschaftlichen Aus-

tausch und inspirierenden persönlichen Kontakten 

über die Fächergrenzen hinweg. Zudem bereichern 

die Studierenden im Lehramt oder im Bachelor-

Studiengang die Fakultät durch das in ihren Zweit-

fächern erworbene Wissen und ihre spezifischen 

Kompetenzen.

An der Katholisch-Theologischen Fakultät kann 

Theologie in der gesamten Breite möglicher Studi-

engänge studiert werden: Katholische Theologie als 

Kern- oder Beifach im Bachelor-Studiengang; Lehr-

amtsstudiengänge (Sek. II); Magister Theologiae; 

PhD; Lizentiat; Doktorat. Wechsel zwischen den Stu-

diengängen sind möglich, weil die Studienangebote 

nicht strikt voneinander getrennt sind.

Als Besonderheit und Alleinstellungsmerkmal ist 

an die Fakultät das Gesangbucharchiv mit der 

Forschungsstelle Kirchenlied und Gesangbuch 

angegliedert (Sammlung von bisher rund 5.500 

deutschsprachigen Gesangbüchern des 16. bis 20. 

Jahrhunderts; etwa zwei Drittel evangelischer und 

ein Drittel katholischer Provenienz). 

Promotionsinteressierte und Promovierende der 

Theologie können das integrierte Förder- und 

Begleitprogramm der im Dezember 2020 neu eröff-

neten GSHS (Gutenberg Graduate School of the 

Humanities and Social Sciences) nutzen. Die GSHS 

bietet neben ihren vielfältigen Beratungs-, Betreu-

ungs-, Weiterbildungs- und Vernetzungsangeboten 

Gelegenheit zum interdisziplinären Austausch und 

zur methodologischen Reflexion. Darüber hinaus 

ermöglichen Exposé-Stipendien auch für internatio-

nale Studierende die fundierte Vorbereitung eines 

Promotionsvorhabens. HG, SG

GOTT UND WELT DURCHDENKEN: 

Studieren an der Katholisch-Theologischen Fakultät der JGU
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Die Katholische Hochschule in Mainz bietet mit ihrem 

kirchlichen Profil den idealen Ort für ein theologi-

sches Studium, das ganz auf die pastorale Wirklichkeit 

ausgerichtet ist.

Der Bachelor-Studiengang „Praktische Theologie“ 

befähigt zu Fragen von Glauben und Religion Aus-

kunft zu geben. Im Blick auf die Nöte und Hoff-

nungen der Menschen von heute, besonders der 

Benachteiligten, werden die Fragen nach Sinn, nach 

Gott und Welt studiert und reflektiert. Nicht nur der 

Erwerb von Fachkenntnissen, sondern auch die per-

sönliche Auseinandersetzung mit diesen Fragen ist 

Teil des Studiums. 

Mit etwa 100 Studierenden lernt man am Fachbe-

reich Praktische Theologie in familiärer Atmosphäre 

und mit persönlicher Betreuung. Studierende der 

Katholischen Hochschule Mainz erleben eine leben-

dige Hochschulgemeinschaft, die mit zahlreichen 

Partnern aus Kirche und Gesellschaft vernetzt ist. Bei 

der Entwicklung und Durchführung des Studiums 

steht der Fachbereich im regelmäßigen Austausch 

mit den Bistümern.

Der Studiengang bietet eine fundierte theologische 

Ausbildung, die auf allen Ebenen eng mit der Praxis 

verknüpft ist. Er umfasst alle theologischen Fachdis-

ziplinen, wie z.B. Dogmatik, Moraltheologie und Pas-

toraltheologie. Daneben werden Fächer, die für die 

praktische Arbeit in der Pastoral unverzichtbar sind 

(z.B. Soziologie, Pädagogik und Psychologie), studiert. 

Veranstaltungen wie „Gebet und Mediation“ widmen 

sich der berufsbezogenen spirituellen Bildung. Auch 

Moderieren oder Gesprächsführung, Medienkompe-

tenz und interkulturelle Theologie stehen auf dem 

Lehrplan. In allen Lehrveranstaltungen wird auf die 

Praxisrelevanz der vermittelten Kompetenzen geach-

tet. Drei Praktika sorgen für die Verbindung von The-

orie und Praxis. 

„Ich will beides: Menschen fördern und Glauben 

reflektieren!“ – Für alle, die sich sowohl für soziale 

als auch für religiöse Fragen interessieren, ist das 

Doppelstudium Soziale Arbeit + Praktische Theolo-

gie genau das richtige. Das Doppelstudium verknüpft 

die Inhalte des 6-semestrigen Bachelorstudiengangs 

Praktische Theologie und des 7-semestrigen Bache-

lorstudiengangs Soziale Arbeit. Die Studiengänge 

Soziale Arbeit und Praktische Theologie beinhalten 

mehrere identische Kompetenzbereiche, die gegen-

seitig anerkannt werden. So verkürzt sich die Dauer 

des Studiums von 13 auf 10 Semester. Es werden 

die gleichen Kompetenzen wie in den regulären Stu-

diengängen erworben. Die staatliche Anerkennung 

als Sozialarbeiter*in/Sozialpädagog*in ist Bestand-

teil des Abschlusses.

Wer das Doppelstudium absolviert hat, ist Spezialist/-

in für diakonische Fragen im pastoralen Kontext 

und für religiöse Aspekte sozialarbeiterischen Han-

delns! Die Einsatzbereiche sind so vielfältig wie 

das Studium: Wo immer sowohl soziale als auch 

theologische Kompetenzen gefragt sind, bietet das 

Doppelstudium beste Voraussetzungen.

Manche Menschen entdecken ihre Liebe zur Theo-

logie erst auf den zweiten Blick; Vielleicht erst, wenn 

es aus wirtschaftlichen Gründen nicht möglich ist, 

die gesamte Zeit und Kraft für das Studium zu inves-

tieren. Für solche Menschen gibt es die Möglichkeit 

eines Teilzeitstudiums. 

Alle Kompetenzen aus der bisherigen Tätigkeit oder 

ehrenamtlichen Aktivitäten, die für das Studium 

relevant sind, werden anerkannt. Eine Mischung 

aus digitalen Lehrformaten, Blockveranstaltungen 

und Präsenzlehre macht es möglich, neben dem 

Beruf zu studieren. Das Teilzeitstudium dauert 10 

Semester und setzt voraus, dass man an ca. dreißig 

Arbeitstagen im Jahr an Lehrveranstaltungen in Prä-

senzform teilnehmen kann.

In den Bachelor-Studiengang ist auch ein Querein-

stieg möglich: Alle gleichwertigen Kompetenzen, 

die an einer Hochschule erworben wurden, werden 

angerechnet. Außerhochschulisch erworbene und 

anhand von Unterlagen nachgewiesene studienre-

levante Kompetenzen werden bis 90 Credit Points 

anerkannt. Über die Gleichwertigkeit entscheidet auf 

Vorschlag der jeweiligen Fachleute der Prüfungsaus-

schuss. Quereinstiege in alle Semester sind deshalb 

möglich. ER

RAN AN DIE PRAXIS: 

Praktische Theologie an der KH

© Katholische Hochschule · Carsten Costard



20 21

Schon in den 1970er Jahren dachte der ehema-

lige Mainzer Regens, Weihbischof Reuss, laut dar-

über nach, dass das Priesterseminar ein Haus der 

kirchlichen Berufe werden müsse. Angefangen vom 

gemeinsamen Pastoralkurs für Priesteramtskandi-

daten und Pastoralassistentinnen und –assistenten, 

der schon seit Jahrzehnten geübte Praxis im Bistum 

Mainz ist, hat sich die Vision langsam entwickelt. 

Heute bietet das Gelände des Priesterseminars für 

viele Gruppen eine Heimat: Im Kolleg stehen für 

den ersten Jahrgang der Studierenden in Praktischer 

Theologie zehn Zimmer zur Verfügung. Neben dem 

alltäglichen Zusammenleben in einer WG steht ein 

gemeinsamer thematischer Abend in der Woche auf 

dem Programm.

Als WG leben auf dem Gelände auch junge Erwach-

sene zusammen, die einen BFD oder ein FSJ absol-

vieren und im Christlichen Orientierungsjahr von 

Pastoralen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern beglei-

tet werden. Der Dienst im sozialen Bereich und 

thematische Einheiten in der WG sollen helfen, für 

das eigene Leben die richtigen Entscheidungen zu 

treffen.

Im Alumnat finden die ihren Ort, die über die Ent-

scheidung nachdenken, Priester zu werden. Die 

Lebensgemeinschaft des klassischen Priestersemi-

nars bildet einen Teil der großen Hausgemeinschaft, 

zu der auch eine Konvent von Franziskanerinnen 

gehört. Die gemeinsamen Gottesdienste und Mahl-

zeiten der Seminaristen stehen allen offen und 

bieten so vielfältige Begegnungsmöglichkeiten. 

Gemeinsam und öffentlich wird donnerstags die 

Eucharistie gefeiert. Hier sind neben allen Theolo-

gie-Studierenden und der Hausgemeinschaft insbe-

sondere die Studierenden eingeladen, die sich im 

Info- und Bewerberkreis auf den Beruf der Pastoral-

referentin oder des Pastoralreferenten vorbereiten. 

Auch diese Gruppe nutzt die Räumlichkeiten des 

Seminars. 

Inhaltlich bietet die studienbegleitende Ausbil-

dung neben regelmäßigen gemeinsamen Akzenten 

(gemeinsamer Tag mit dem Bischof, thematisches 

Wochenende u.a.m.) als kontinuierliches Programm 

vor allem die geistliche Ausbildung und Begleitung, 

die von den unterschiedlichen an der KH und der 

Hochschulgemeinde angesiedelten Mentoraten und 

durch den Spiritual des Priesterseminars verantwor-

tet werden. Für die Studierenden der Universität 

gibt es einen Rhetorikkurs, der auf mehrere Semes-

ter angelegt ist. Einen Schwerpunkt der Ausbildung 

bildet daneben das kirchenmusikalische Angebot, 

zu dem die Einzelstimmbildung, aber auch verschie-

dene Kursangebote gehören, zu denen alle Berufs-

gruppen zusammenkommen. 

Das alles ermöglichen die Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter des Seminars gemeinsam mit den Schwestern. 

Institutionell und örtlich sind die Wege zwischen den 

Verantwortlichen kurz und bieten so die Grundlage 

für eine unkomplizierte Zusammenarbeit. SL

GEMEINSAM  

DER EIGENEN BERUFUNG AUF DER SPUR:

Bischöfliches Priesterseminar als Haus der kirchlichen Berufe

© Priesterseminar Mainz © Priesterseminar Mainz
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Katholisch-Theologische Fakultät der JGU
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Praktische Theologie an der KH
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